
Fissidens minutulus — ein für Brandenburg neues Laubmoos

Von

Wolfram Schul t ze-Mote l

Am 4. Februar 1968 fand ich im Glienicker Park in Berlin ein Moos, das 
sich bei näherer Bestimmung als F. minutulus Süll. var. tenuifolius (Boul.) Nork. 
herausstellte. Das Moos wächst an Kalktuffblöcken der nördlichen Wasserfall
schlucht unterhalb des Tümpels. Es ist vergesellschaftet mit Oxyrrhynchium pumi- 
lum und Mnium stellare. Ein Belegexemplar befindet sich im Herbar des Botani
schen Museums in Berlin-Dahlem (W. S ch u ltz e-M o tel  nr. 2781). Die Art ist 
neu für die Mark Brandenburg.

Warn sto rf  (1904, p. 172— 173) erwähnt die Art (als F.pusillus) zwar, 
fügt aber hinzu, daß sie innerhalb der Mark Brandenburg noch nicht nachgewiesen 
wurde. Auch in der nachfolgenden bryologischen Literatur (L oeske 1925, R e i
mers 1933, 1941— 1942, 1957, K oppe 1941) wird F. minutulus nicht angeführt. 
In seiner Arbeit über die Moosflora des Glienicker Parks gibt R eimers (1936, 
p. 122) als einzige Fissidens-Art F.bryoides an. Später (1941, p. 196) führt er 
auch noch F. cristatus ( =  F. decipiens) an.

Die Kalktuffblöcke des Glienicker Parks stellen einen künstlichen, vom 
Menschen geschaffenen Standort dar. Die auf diesen Blöcken siedelnden Kalk
moose sind wahrscheinlich sekundär durch Sporenanflug dorthin gelangt. Nach 
R eimers (1936, p. 123) haben sie sich „ohne Zweifel von selbst angesiedelt" (vgl. 
auch R eimers 1957, p. 30). Auch für das Vorkommen von Distichium capillaceum 
am Schlachtensee (vgl. S c h u ltze-M o tel  1967, p. 25) mag diese Erklärung gelten.

N o rk ett  (1962) hat nachgewiesen, daß F.pusillus (Wils.) Milde 1869 und
F. minutulus Süll. 1846 identisch sind. Aus Prioritätsgründen muß die Art F. 
minutulus Süll, heißen. Innerhalb von F . minutulus unterscheidet N o rk ett  zwei 
Varietäten: var. minutulus (auf kalkfreiem Gestein) und var. tenuifolius (Boul.) 
Nork. (auf Kalkstein). Die morphologischen Unterschiede zwischen diesen beiden 
Sippen sind recht gering. Bei var. minutulus sind die Perichaetialblätter vier- bis 
sechsmal länger als breit; Blattrippe und Saum enden deutlich unterhalb der 
Blattspitze. Var. tenuifolius ist dagegen durch Perichaetialblätter gekennzeichnet, 
die sieben- bis neunmal länger als breit sind; Blattrippe und Saum laufen bis fast 
zur Blattspitze. Var. minutulus hat außerdem etwas größere Zellen, die Spitzen
zelle der Perichaetialblätter ist etwas kürzer und stumpfer, und die Blätter sind 
lockerer am Stengel angeordnet. Diese Unterschiede reichen nicht aus, um die 
beiden Sippen als Unterarten aufzufassen, sie sind als Varietäten durchaus richtig 
bewertet.

A n m e r k u n g .  Herrn Dr. F. K oppe (Bielefeld) und Herrn A. H. N o rk ett  
(British Museum, London) danke ich für die Bestätigung meiner Bestimmung.
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N a c h t r a g .  Erst nach Abschluß des Manuskripts teilte mir Herr Dr. D. 
B en kert  (Potsdam) mit, daß er Fissidens minutulus (von ihm als F . pusillus be
zeichnet) bereits 1957 im Glienicker Park auf Kalktuffblöcken gefunden hatte. 
Etwa zur gleichen Zeit fand er die Art auch auf dem in der Nähe gelegenen 
Böttcherberg (auf Kalktuff und Granit) und 1960 im Park von Sanssouci.
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